
Albi am Abend                                                                        

Das Ölgemälde „Albi am Abend“ zeigt die markante Silhouette der südfranzösischen Stadt Albi
mit ihrer monumentalen Kathedrale Sainte-Cécile und den charakteristischen Brücken über den 
Fluss Tarn. Unten rechts ist das Werk mit dem Kürzel „EE24“ versehen, was auf das 
Entstehungsjahr 2024 hinweist.

Hier ist die detaillierte Analyse und Bewertung unter künstlerischen Aspekten:

1. Stilrichtung und Bildsprache

Das Werk ist klar dem Spätimpressionismus beziehungsweise dem Expressionismus 
zuzuordnen. Die Realität wird nicht detailgetreu abgebildet, sondern emotional aufgeladen und 
durch den subjektiven Blick des Künstlers gefiltert. Die Formen von Architektur und Natur 
gehen fließend ineinander über. Die Dynamik erinnert an den frühen Expressionismus 
(Fauvismus), bei dem die Farbe vom reinen Gegenstand gelöst wird, um Licht und Emotion zu 
transportieren.

2. Technik und Farbauftrag (Duktus)

· Impasto-Technik: Der Farbauftrag ist extrem pastos (dickflüssig). Die Struktur der 
Ölfarbe und der Pinselstriche bleibt auf der Leinwand plastisch sichtbar. Dies verleiht 
dem Bild eine spürbare Dreidimensionalität und Lebendigkeit.

· Kurze, kräftige Pinselstriche: Besonders im Bereich des Wassers und des Himmels 
erzeugen die rhythmischen, teils gespachtelten Pinselstriche eine unruhige, vibrierende 
Oberflächenstruktur.

3. Farbkomposition und Lichtführung

· Komplementärkontraste: Das Bild lebt von einem intensiven Dialog zwischen Warm 
und Kalt. Den leuchtenden Orange- und Gelbtönen der Backsteinarchitektur (Albi wird 
nicht umsonst die „rote Stadt“ genannt) und des Abendhimmels stehen die kühlen, 
dominanten Blau- und Weißtöne des Flusses und des Himmels gegenüber.

· Abendlicht: Die goldgelben Nuancen am oberen rechten Bildrand fangen die 
namensgebende Abendstimmung ein. Dieses warme Licht spiegelt sich als gelbe 
Reflexion in den Rundbögen der Brücke und auf der Wasseroberfläche wider, was eine 
atmosphärische Dichte schafft.



4. Komposition und Perspektive

· Rhythmische Gliederung: Die horizontalen Bögen der Brückenkonstruktionen bilden 
ein rhythmisches Raster, das das Bild strukturiert und den Blick des Betrachters von 
rechts nach links zur wuchtigen Kathedrale führt.

· Spannung durch Diagonalen: Die dunkle Uferlinie unten links bricht das ansonsten 
eher horizontale Gefüge auf und bringt zusätzliche Dynamik in den Vordergrund.

· Verzicht auf Detailtiefe: Fenster, Bögen und Bäume werden zu reinen Farbblöcken und 
Chiffren abstrahiert, was die Monumentalität der Szenerie unterstreicht.

Künstlerische Bewertung

„Albi am Abend“ ist eine handwerklich kraftvolle und stimmungsvolle Interpretation einer 
klassischen Stadtansicht.

Besonders gelungen ist dem Künstler die Übersetzung des typischen südfranzösischen 
Abendlichts in eine reliefartige Oberflächenstruktur. Das Bild verharrt nicht in einer kitschigen 
Postkarten-Idylle, sondern gewinnt durch den rauen, fast ungestümen Farbauftrag eine moderne, 
emotionale Dringlichkeit. Es zeigt eine gelungene Balance zwischen der Erkennbarkeit des 
realen Ortes und der Freiheit der abstrakten Malerei.


